
Der Franz iskanerpater und Domprediger Franz Aempherle (um, 1576-1646) 
Ein Beitrag zur Geschichte der Franziskaner in Freising (Teil 2) 

Von R11do!f Coe,ge 

3) LEICHENPREDIGT FÜR DEN DOMHERRN UND GENERALVIKAR 
D R. WILHELJ\1 SIXTUS KEPSER (GESTORBEN AM 16. MAI 1633), 
GEHALTEN A,\I 20. JUN 1633 IM DOM ZU FREISING 

Ein klägliche Histori / 11 Wie vor ,,·enig Tägen/ ein grim­
miger 11 Wolff/ ein schöne Edle Rosen zu Freysing 11 zer­
rissen vnd gefressen habe/ 11 Das ist/ 11 Ein Leichpredig/ 11 
Welche auff der Besingnus deß Ehr= 11\\'Ürdigen/ Edlen vnnd 
Hochgelehrten Herrn 11 WILH ELM I SIXTI KEPSERS. Der 
H. Sehriffe Docco- ll ris, weiland Thumbherrns/ vnnd Vicarij 
in Spiricual i-1 lbus generalis, auch Custodis, deß Hochwür­
digen T humb= 1 lsciffcs Freysing/ etc. Darinnen bey seinem 
angebornen 11 Wappen/ in welchem ein schöne Rosen/ mit 
einem Wolff/ 11 gemahler/ sein gantzes Leben vnd Tode 
erkläre \\'irdt/ 11 in gemelcem Thumbsciffc Anno 1633. den 
11 20. Tag Junij gehalcen.l I Durch 11 F. FRANCISCVM 
AEM PHERLE 11 deß R eformierten Ordens S. FRANCISCI 
Thumbpredigern 11 rnd S. Theo!. Leccorem generalem lubila­
cum, der Zeit 11 Guardian deß Conuents zu Freysing. 11 
Getruckt zu Jngolstatt/ l3ey Gregorio Hänlin.J I Jm Jahr Christi 
1633,11 
[-+] ungezählte Blätter. 30 Seiten . [I] ungezähltes Blatt, 1 Kup­
ferstich . 4° 

Sixcus Wilhelm Kepser ,,·urde 1573 wohl in Landshut gebo­
ren.4" Seine Eltern ,,·aren Dr. Sixrus Kepser. Arzt und Leib­
medikus des bayerischen Herzog Albrecht V„ und Katharina, 
geborene Wolf. Der Grabstein der Murcer und ihrer Angehö­
rigen befindet sich in der Johanneskirche in Freising an der 
südlichen Innen\\'and .41 Kepser übernahm 158:i ein Kanonikat 
bei Sr. Andreas, immatrikulierte sich 1580 an der Universität 
Ingolstadt und wurde 159-+ Domherr in Freising. Hier ,,·ar er 
von 1606 bis 1619 Domkustos und ab 161:i Generah'ikar. 1626 
kaufte er in der Nähe der Pfarrkirche Sr. Georg ein Haus mit 
Stadel und Garten, um dort ein J Vaislha11s einzurichcen.42 Dafür 
stiftete er laur Urkunde vom 13. Juni 1627 die Summe ,·011 

8000 Gulden. Leider bestand das Waisenhaus nicht besonders 
lange, denn 1630 wollte er das Haus ent\\'eder ,·erkaufen. in ein 
Kapuzinerkloster umwandeln oder ein Alumnat einrichten. 
Schließlich gründete er 1631 das Seminarium Kepserianum 
in Landshut. Erst 1710 konnten Arnold Pfalzgraf und Chris­
tian Mur ein dauerhaftes Waisenhaus erbauen. Wilhelm Sixrus 
Kepser starb am 16. Mai 1633. Er wurde in der Srephanus­
kapelle in der nördlichen 1 ebenapsis des Freisinger Doms 
bestattet. Er hatte in dieser Kapelle schon 1623 einen neuen 
Altar durch den ßildhauer Philipp Dirr gestalten und sie als 
Grabesstätte umbauen lassen.43 Für den Altar stiftete Kepser 
eine ganze R eihe von Messen und Andachten mit Glocken­
läuten und Choralgesang. Deshalb hieß diese Kapelle auch 
Kepserkapelle. Der Fürstbischof Johann Franz Eckher ließ im 
Zug der Umgestaltung de Doms 1701 durch die Brüder A am 
die Kapelle ,·ergrößern und den Altar der Kepserkapelle samt 
den Figuren der heiligen Päpste Alexander und Sixcus auf die 
nördliche Letter an den Dreikönigsaltar ,·ersetzen. Fürstbischof 
Johann Theodor von Bayern sracrere die Kapelle ähnlich ,,·ie 
die Johanne kapelle. die heurige Sakramencskapelle. im Roko­
kosci l aus_H 1869 wurde die gesamte Einrichtung auf Veranlas­
sung des sonst so ,·erdienm·ollen Lvcealprofessors Dr. Joachim 
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Sighart zerstört. Reste der Grab- und Gedenksteine \\'erden 
im Bayerischen Nationalmuseum München und im Diözesan­
museum Freising aufbewahrt.45 Dem bedeutenden Freisinger 
Geistlichen Wilhelm Sixcus Kepser ist in Freising eine Straße 
ge\\'idmet.41' 
Die Vorrede zur Leichenpredigt w idmet Pater Franz Aern­
pherle den drei Schwestern des Verstorbenen, deren Beicht­
vater Aempherle war, und tröstet sie mir den Worten : Die111eil 
a11ch e111er lieber Herr Br11der seliger / allhie in diser Welt so 11il A11gs1 
/ Triibsal / Kra11ckhei1 1111d .\·01h erlirte,, I 111,mle es oh11 alle11 Z111eißel 
111ider sei11e11 J Ville11 sey11 / 111a1111 er i11 d!ß 111iihselige elle11de Lebe11 
/ 111idern111b leiblicher We[ß solle / ,,,ie Lazarns / er111eck1 111erde11 / 
sei1e111al er / 11or dise111 / 11ach de111 Wille11 Gottes / 111ege11 so 11i!fältiger 
Sd1111er1ze11 11ich1s 111ehr begehrt I als de11 Tod1. Auf Bitten der drei 
Schwestern wurde die Predigt gedruckt. 
Als Thema für seine Leichenpredigt wählt Pater Franz einen 
Vers aus dem Buch Jesus Sirach: Q11asi .flors rosarn111 i11 dieb11s 
11emis. - Er ist 111ie ei11 sc/,ö11e Rose11 i111 Friil,/i11g (Sir SO, 8). Er 
vergleiche das väterl iche \Vappen des Verstorbenen, eine Rose, 
mit dem Wappentier seiner Mutter, einer geborenen Wolf: 111 
de111 Wappen sei11es Herm Vallem ist ge111a/,/t ei11 schö11e rothe Rose11 
/ das ist der Abr[ß sei11es t11ge11dsa,11e11 Lebe11s / 1,ach de11 Jllor1e11: 
Q11asi.flos rosar,1111 i11 dieb11s 11eris: Er ist ei11 schö11e Rose11 <~e111ese11 i111 
Friihli11g (Sir 50, 8). Das 111ill ich a11zaige11 i111 erste11 Theil der Predig 
/ bey dc11 Aige11sc/1~ßie11 der Rose11 / so begr!ffe11 sey11 i11 dise111 1 Vort 
1111d 1\·a111e11 KEPSER. Sei11 Fm111 .\l1111er aber Ca1hari11a Kepseri11 
/ ei11 gebome I Vol/i11 / hat i111 1 Vappe11 gi;[,·ilm ei11e11 J VoJO- / das ist 
der Abr[ß 1111d Ebe11bild sei11es Todts / da1111 der Tod1 ist der jwige 
J Vo!{( / dan1011 Jere111 . 5 geschribe11 ist: L11p11s ad 11espem111 de11as1abi1 
eos: Der Abe11d1110!({111ird sie 11e1wiis1e111111d 11erzchre11 Uer 5,6). Das 
111ill ich e1wei.,e11 bey dise111 1 Vort WOLF, i111 a11dem Theil. Hört z11 
111i1 Ged11/t. Die beiden Kupferseichwappen (S. 3) zeigen eine 
aus einem Dreiberg wachsende Rose, die Buchstaben W.S.K. 
bedeuten »Wilhelm Sixcus Kepser«. Das mütterliche Wappen 
ist ein nach rechts gewandter, auf einem Dreiberg stehender 
Wolf. Die Buchstaben C.K.G.W. sind als »Cacharina Kepser, 
Geborene \Volfo zu deuten.4- Auf Spruchbändern über den 
beiden \Vappen sind die schon genannten Bibelverse zu lesen. 
Im ersten Teil erläutert der Prediger an den einzelnen Buch­
staben des \'i;fortes »KEPSER.« das Leben des Verstorbenen und 
,·ergleichr es mit der R ose: Erstlic/1 ist die Rose11 K - köstlic/1 a111 
Gcr11ch. Er las fleißig das Stundengebet, feierte andächtig die 
Gottesdienste und ließ für das Seift und die ganze Diözese neue 
liturgische Bücher drucken.4" Der ander B11chstabe11 E bede111 / 
d~ß die Rosen Ed/ 1111d a,!ßerlese11 seyc a11 der Farb. Der Buchstabe 
P steht für probiert und approbiert i11 Artz11eye11. \Vie die R ose 
als Medikament ,·en,·ender ,,·ird. so hat Kepser vielen gehol­
fen, die km11ck ge111ese11 a11 Leib oder a11 Seel. Das S bedeutet: Die 
Rose11 sey11 sa,![{t i111 .--!11riil,re11 / 11i1 härt 11och ,pitz(~ / sie e1wachse11 
z111ar 11111er drn Dömem / aber s1eche11 oder verletze11 11i1 111ie die 
Dömer. Er \\'ar ein guter und sanfter Vorgesetzter. der unter 
den drei Bischöfen Ernst rnn Bayern (1566-1612), Stephan 
rnn Seiboldsdorf (1612-1618) und Veit Adam rnn Gepeckh 
(1618-16:il) hohe Ämter bekleidet harre. Über das z,,·eire E 
heißt es in der Predige: Die Rose11 erll'ädw 1111d erhält sie/, 1111der 
de11 Diirnem / biß 111a11s abbric/11. Der Betrauerte hat sei11 Lcbe11/a,1g 
/ de11 111eis1e11 Tl,eil 1111der ,,i/c11 Triibseh;~keitm 1111d Km11ckhei1e11 
gelc/11 1111d gesteckt[ ... ] / 1/lie ei11 Rosc11 1111der Diimcm. Der Pater 
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erinnene an die über 2\\·a11zigjahre dauernden sd1111err:lu!lfic11 
Km11(kheirc11 . Als er 111/611 ,,,ederJzel1e11 11od1 .<1ehe11 konnre. mus -
ten ihn \·ier Leute ins Bett heben . Mehrere Jahre lang trug 
man ihn i11 ei11e111 Sessel ge11 Kird1e11 / 1111d das C11pi111I. Schließlich 
meinr das R Rose11krä111z. die 11111(h1 111 11 11 lll!fl Rosc11 / die ridue11 
1111d z iere11 hiibsch das H1111pr. 
Dann fragt der Prediger seine Zuhörer: .r:lber Vi{l!cliebre / 1/10 
isr jcr:r diese .io schö11c 1111d edle Rose11 hi11ko111111e11;, 1 Ver har .,ie m!f/ 
dise111 hod11fliirdige11 T/111111bsr[{l) / als lll!/J ei11e111 kiisrlichrn schii11c11 
Rose11g11rre11 hi11111c,~ ,~erisse11? Und er gibt selbst die Antwort: 
Da seher das m1dere 11 ilpppe11 / sei11er liebe11 Fm111 .\111//er sel(~e11 
/ d11r111llb 1111 / i11 de111selbe11 / 1/lie obe11 ßiigesrcl/r 1/lordc11 / isr ei11 
1 VoJO: Dieser er.,d1riickliche I Vo!ß"isr iiber de11_li-0111111e11 Herrn Dooor 
Kepser se/(!_!e11 ko111111C11 / d[ß lm!ffc11de 1633. Jahr I de11 16 . . \ lay / 
:11 Abe11d :111isd1e11 9. 1111d /0. Chr i11 der .\-ac/11 / sei11es A /rers i111 
60. Jahr / 1111d /1111 ih11 zerbisse11 1111d 11er111iisrer. 
An den vier Buchstaben des Wones •>\Xlolfo schildert Pater 
Franz die Schrecken des Todes. Ersrlich das 11 · bed('ll fC/ / d~f] 
er ei11 111iire11ds Thier sey / desse11 .\"awr 1111r srehr m!ff Fleisch 1111d 
Blw. Das O bedeutet, d~f] der Ti,dr oh11b11n11her1:ig seye / 1111d 
oillle 11/le11 Respm oder ,l11sehe11 der Per.;011 / die .\Je11sd1e11_fi-csse 1111d 
er111ii1ge. Das L steht für den listigen Wolf.: lrclll ergehe, lll![Tde11 
R1111b ,~elll11i11iklich bey der .\-adu / 111111111 die Hirrc11 1111d B11111rsle111 
scM4fc11 / ja ergehe/ arrlich ,,,ider d('// l l'i11d / dalllit ih11 die H1111d 11ir 
leidulic/1 11erne/11111e11 1111d spiire11 kii11de11. An mehreren Exempeln 
zeigt Aempherle auf. dass der Tod die Menschen unvermutet 
überrascht. Der letzte Buchstabe. das F bedeutet. der Wolff 
SC)' ei11 _{ci11dscl(~s / abh1fligs / 11cyd(f.!s Tl,icr / das 1111dere11 11id11., 
/ll'IJ/1111/. Der Tote aber war durch Gebete und den Empfang der 
heiligen Sakramente \"Orbereitet auf den Tod. Deshalb werden 
alle, die an Jesus glauben, das e\Yige Leben haben : A!ßd/l/111 
,,,irdr der 111iirc11de / o/111b11n11/,crrzigc / lisrige 1111d_fci11drsel(~ 11 OLF 
kei11('// Thcil 111ehr 1111 1111s h11be11. Bei d iesen Wonen geschah 
etwas ß e onders: Pater Franz Aempherle zerriss der Fm111 .\J,urer 
1 V11ppe11 lllif de111 1 Vo![I" / daß das m1derc 111ir der Rose11 111111erlerzr 
bleibt 1111d spric/11: S011dern 1111111 111irdr de111 1 VOLF die H11111 sclbsre11 
11ber die Ohre1111b:iehe11 [ .. . j: 0 111or.,, ero 111ors 11111. 0 "fod / ich 1/lill 
dci11 Ti,d sci11. Zuletzt kommt er auf das Paradies zu sprechen 
und verkündet: Da / da / ,,,irdt 1111ch ge111elre 1111.,er l,od1löblid1e 
Rosm grii11e11. Auf dem letzten ßlatt errichtet der Medizinstu­
dent Wolfgang Hoever seinem Onkel ein .\fo1111111e11111111 F1111cbrc 
Poerirnlll. 

(--1 + 3) Z WEI L EICHENPREDIGTEN FÜR DEN E DLEN A DA,\! VON 

UND ZU F LITZING, AU F H AAG . S üNZH AUSEN, P ENZING, T RIF­

TERN, O IJERTÜRKE ' , ATTENK IRCHEN. OBERAl'l'EI,SD0RF UND 

A NGLBERG (GESTORBEN A~I 18. F EBRUAR 1630) GEHALTEN Ai\ \ 

27. F EBRUAR UN D Ai\l 3. A PRIL 1630 IN DER KI RCHE ST. L AU­

RENTIUS H AAG AN DER Ai\Il'ER~'1 

I ewer TodrnSpiegl/ 11 Sampt einem ne\\"Cn Psalter 11 Mir 
zehen Sayrren.l I Das ist: 11 brn Leich Predigen/ 11 Deren die 
Erste anzaigt 10. Vrsachen/ \\·aru1J1b die 11 ß ösen den Todr so 
harr furchten: Vnd 10. Vrsachen/ 11 warumb die Fro111(111)e auff 
den Todt sich so 11 sehr frewen. l I Die Andere aber erkl:irr die 
10. Fürnc111bste Frewden/ \\-eiche 11 die Seelige nach jhre111 
Abkiben illl e\Yigen Hi111111elreich 11 rngeniessen. l I Jst die Erste 
auff der ß egrebnuß den 27. Fcbruarij / 11 Die Andere aber auff 
der ß esincknuß II Deß Wo! Edlen nrncl Gestrengen Herren/ 
Herren 11 ADAM!, rnn rnnd rn Flitzing/ auff Haag/ Si11tz­
hausen/ 11 Pe11tzing/ Trifftern / Oberclürckern/ Aerrenkirchen/ 
ObernAppelsrroff/ rnd 11 Annglberg/ etc. Den 9. Tag Aprilis/ 
Anno 1630. in der Pfarrkirchen rn 11 ge111elte1J1 Haag gehalten 
\\·orclen. II Durch R.. P. F. Fr.rnciscum A E111pherle. deß Rdor-
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.~d,1111 ,,,,,, 1111d ::-11 Flir::-i11g / 1576- /630/ . /,;11P.fi'r.-rid1 "''" Phi/in> S,11/clcr 
Rcrr'-,: .\utor 

mierten Ordens 11 S. Francisci. Thulllbpredigern / Moral.Theo!. 
Lccrore111. Poenite11tiariu1J1. 11 \·nd der Zeit Conue11ts Vicariu111 
rn Freysing/ etc. II ADAM Exe111plum 111eu111 111ihi ab adole­
sce11tia 111ea.l I Adam soll mir ein Fürbild (oder Spiegl) seyn rnn 
Jugendt auff. 11 Zach. 13. Cap. 11 Getruckr rn München / bcy 
Adam Berg / 11 ChurFiirsrl: Hofßuchtruckcr. 11 [1630] . 
[-!] ungezählte ßlärrer. 112 [recte 11-l] Seiten. 3 Kupterstiche. 
1 Norenblatr. -!0

. 

Flitzing (Gde. Zolling, Lkr. Freising) wird erstmals in 
einer Freisinger Tradition I02-l/ I031 urkundlich als Flici11g<1 
erwähnt.'" Seit etwa 1130 ist Flitzing der Sitz \"Oll Freisin­
ger Ministerialen .51 Später waren es die Edlen von Flitzing. 
die ihren ß esitz laufend \·ermehrten, bis sie zu den größten 
Grundherren dieser Gegend gehörten.'~ Neben der Hofmark 
Flitzing5·1 zählten dazu die Hofmarken Haag an der Amper. 
Sünzhausen (Gde. Sclrn·eitenkirchen. lkr. Pfaffenhofen), Pen­
zing (Gde. Lkr. Landsberg am Lech), Triftern (Markt. Lkr. 
R otral- Inn). Obertürken (Gde. Zeirlarn, Lkr. R.orral- 11111). 
Artenkirchen (Lkr. Freising). Oberappersdorf (Gde. Zolling. 
Lkr. Freising). Anglberg (Gde. Zolling. Lkr. Freising) . Thann 
(Gde. Zolling. Lkr. Freising). Das Schloss in Fl itzing \\·ar sehr 
bescheiden-54 Die Kirche Sr. Laure11tius war bis 1902 eine Fili­
ale rnn Zolling.55 Doch die Flitzinger leisteten sich einen eige­
nen Sardl,11111., (Kaplan) und nannrcn das Gotteshaus »Pfarrkir­
che«. in dem die Familienmitgl ieder der Edlen \"Oll Flitzing 
ihre letzte R.uhstätte fanden . Leider \\·urden \·iele Gr;ibdenk­
mäler bei einem Brand 1600 zerstört. Die Familie hat immer 
\Yieder Stiftungen ins Leben gerufen. Kirchen ausgestattet 
oder geb;iur. Mehrere Mitglieder finden \\·ir auch im ßruder­
schafi:sbuch des Landkapitels Abens \·erzeichner.5

'' In Thann 
enrstand 1381 aufgrund einer \\·underbaren Begebenheit eine 
Wallfahrt zum heiligen Ulrich. für die 1397 Heinrich rnn 
Flitzing und sein Sohn Adam anstelle einer hölzernen Kapelle 
eine Kirche aus Stein bauten und entsprechend ausstatteten_,· 



Der letzte männliche Flirzinger \\·ar Adam (1576- 1630), für 
den Pater Franz Aempherle die Leichenpredigt hielt. Adam 
heiratete 1598 Anna Rufina von Parsberg. die 1642 das Zeit­
liche segnete. Aus der Ehe gingen sieben Kinder hen-or. \·on 
denen sechs in jungen Jahren starben. So war die 1606 gebo­
rene Tochter Maria die Alleinerbin der gesamten Gücer. Sie 
heiratete 1631 den Grafen Albrecht Schenk rnn Staufenberg. 
der schon \\·enige Jahre später, im Dezember 1633 in Trif­
rern starb. ach dessen Tod \-ermählre sie sich 1635 mir Franz 
\"Oll und zu Lodron (1596-1666). der in erster Ehe mit Anna 
Liechrensrein-Casrelcorno \·erheirarer ge\\·esen war. Franz \·on 
Lodron starb am 8. Mai 1666. Ihm folgre Maria rnn Lodron 
hochbetagt am 25. September 1686. Die Grafen rnn Lodron 
stammten aus Judikarien (Giudicarie) im Trenrino und wur­
den im Laufe der Zeit eines der mächtigsten Adelsgeschlechter 
in Norditalien. Österreich und im süddeurschen R au m.5

' Im 
Freisinger Umland \\·aren die Grafen von Lodron 111ir ihrem 
Hauptsitz in Haag an der A111per neben dem Hochstift Freising 
die größten Grundbesitzer. 1 n der Haager Kirche befand sich 
ein Gedenkstein aus R otmarmor mir den amen derer \"On 
Flirzing und rnn Lodron rnn I-P5 bis 1738. Diese Platte \\·urde 
1966 bei Re110\·ieru11gsarbeire11 aus Unachtsamkeit zerstört_;,, 
Das einfache Wappen''" der Edlen rnn Fliczing. das schon Phi­
lipp Apian in seiner Wappensammlung abbildet. ist gespalten. 
\·orne rot. hinren blau. mir gelben Wecken. Auf dem Helm 
stehen zwei Hörner. die nach den Farben der beiden Sch ild­
hälften bemalt sind. Die Decken sind rot. golden und blau . gol­
den. Das \·ennehrte Wappen1

'
1 ist quadriert. Der Mittelschild ist 

gespalten rnrne rnn ßlau und Gold geraurer. hinren rot (1 und 
4). In Silber drei grüne Lindenblärrer (2 und 3). in Gold ein 
grüner Kranz mir roten Rosen. Heimzier: drei Helme. Z\\·ei 
Hörner. blau geraurer beziehungS\\·eise ror: die beiden Flügel 
mir einem Kranz aus Rosen. der andere sclrn·arz. 

D IE ERSTE P REDIGT 

Pater Franz Aelllpherle kam gleich Z\\·ei Mal nach Haag an 
der A111per. nachdem Adam \"Oll Flirzing am 18. Februar 1630 
gestorben war. Der Pater hielt die erste Predigt '"!ff der Begreb-
111!ß alll 27. Februar und die Z\\·eire zulll »Dreißigsten«. zulll 
letzten Trauergottesdienst. am 9. April. 
In der ersten Predigt hält der Redner seinen Zuhörern einen 
Spiegel rnr. indem er die zehn Schrecken und die zehn Freu­
den des Todes aufzählt. In der Z\\·eiren Predigt erklärt er 
anhand der zehnsairigen Da\·idsharfe die zehn Freuden des 
Paradieses. Pater Franz \\·idlllec beide Leichenpredigten der 
WinYe Anna Rufina \"Oll und zu Flirzing auf Haag und der 
Tochter Maria. In der Vorrede heißt es. dass die Spiegel im111er 
\\·ieder missbraucht \\·erden. Doch sind die Spiegel 11i1 ga/1(~ 
1111d gar 11erboue11 [ ... ], dalllif der .\ lc11sd1 dari1111e11 sei11e .\ lä11gcl 
1111l1d L"t({feuigkciw, cr.,el,e11 / 1111d sofcl,e l,i11111cg sä11bcrn /di11dc. l lll 
Torenspiegel. den der Redner den Menschen ,·orhälr. sollten 
sich alle täglich betrachten . ihre Sünden erkennen und d111r/, 
111al,re B11~f/ ab11'ascl,e11. 
Der Kupferstich (Blatt 2\·) stammt rnn Philipp Sadeler. Er zeigt 
Adam \"Oll Flirzing in der damals lllodischen spanischen Tracht. 
Die Haare und der Bart sind kurz geschoren. Der runde. gefal­
relre. spanische Kragen ist um den Hals gelegt. Eine halblange 
Schaube und ein breites Schulterband bedecken den Ober­
körper. Die kurze. \\·eir ausladende Oberschenkelhose zeigt 
d ie Beine lllit den Srrü111pfen. An den hohen \\·eichen Srie­
teln sind Sporen angebracht. An der linken Seite hängt der 
Degen. \\·ährend rechts der Dolch sreckr. Unrer den rechten 
Arm hat der Edelmann seinen runden. Aachen Hur gekle111mr. 
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Die linke Hand hält einen m·alen Spiegel empor, aus dem ein 
Totenschädel mir delll Apfel des Adam herausschaut. ein .\ ·e111er 
Ti.1du1Spic._(!/.62

• Die Umschrift auf dem Spiegelrah111en laurer: 
HODJE .\1/HJ CR.AS TIBJ - He11u 111ir - 111mge11 dir. Dieses 
Spriclrn·ort ist ein \Vorr des Propheten Jesus Sirach (Sir 38. 
22 bZ\\·. 23) : .\Ji/,i l,cri e1 1ibi liodic. - .\Jir ges1ern 1111d dir l,nue. 
Auf der gegenüberliegenden Seite des Spiegels greift ein Engel 
illl Wolkenkranz in die Saiten der zehnsairigen Harfe. Der 
Verstorbene steht m itten in seiner Hofmark in der hügeli­
gen Hallerrau . Am linken Bildrand ist das Haager Schloss mir 
dem \Vassergraben zu erkennen. Z\Yischen den 13einen des 
Herrn Adalll steht die alte Kirche \·011 Haag. Ganz rnrne sind 
Zeichen der Vergänglichkeit zu erkennen : Lilien und andere 
13lumen, ein Aach am Boden liegender Grabstein mir einer 
umgeknickten . ausgelöschten Kerze. Die Inschrift auf dem 
Stein gibt ein \\·eireres Morro an: .\IE.\!OR ESTO IVDICJJ 
.\JE/ SJC E.\L\J ER.IT ET Tl -V.\ J - Dc11k dara11, da.,s _,ei11e 
Bes1i1111111111g a11cl, dei11e Bes1i1111111111,~ is1. (Sir 38. '.22 bz\\". 23) . Die 
Bildumerschrift laurec: Der r Vi>i Erlle 1111d Gcs1re11,~e Herr Ada111 
//Oll ,,,,d ~11 Fli1~i11gC11 ai!( 11 Haag eff. der Le1~1c sci11es Sia111111e11s 
1111d .\·a111c11s, S111rb rl11110 1630 de11 /8Feb- l lrnar/j, sci11es rlifers i111 
5-J. Jar. 11 Pl,ilipp Sadclcrfe(i1. II 
Pater Franz zählt zehn Ursachen auf. 1//an1111l1 die Biise11 dm 
Ti.1d1 so /11m ßirdue11 / 1111d 11'ant111b die FnH/1111(' a11[r dCII Tod1 sicli 
so sehr.firn1e11 . Das Thema lauter: rlda111 exc111pl,1111 111c11111 111il,i ab 
adolcscc/l(ia 111ea (Sach Vulgata 13.5). Adam von Flirzing harre 
\\"ie König Salomon alles 111as sci11 Hmz bcgcr1 ai![r diser I l 'cif 
/ als Gold / Geil / Ciie1cr / Sc/1/iisser / Cär1c11 / g11ldrne 1111d 
silberne Trimkgcsd1ir. Doch all dies half ihm nichts: Er hat am 
18. Februar 1630 im Alter von 54 Jahren die Sd111ld d~ß aif('/f 
.-!da111s 111iiessc11 be:al,le11. Denn: De111 Tod1 giif es ha1 alles glcid1 
/ Dcrj1111,1: / der Ali / der rlr111 1111d R.cic/1. 
Nun kommt der Trauerredner auf die Ursachen der Furche 
böser Menschen vor dem Tod zu sprechen: 
/. Die ersu· u·rsacl, ist die leibliche Pey11 111111d Sd1111m:c11 / ja 

l,iichs1c Och 111111d ff ehe d~f/ S1erbe11dc11 / all 11lle11 i1111- 1111d al! f/-
111c11(1:c11 Glider11 . Deshalb muss man rechtzeitig Buße run. 

2. Die a11dere L'rsacl, [ . .. ] is1 diese / die111cil sie i111 Tode alle ~ciilid1c 
Haab 1111d C1iffer / alle ihre Dig11i1e1 / 1 Viirdw / rlc111p1er / 
Glory / u11d Herrl(r:kei1e11 11crlassC11 111iisse11. 

3. Die driuc L·r.,acl, ( ... ] is1 / dqß sie 11erla_,se11 111iis.,e11 / ihr liebe 
r I cyb 1111d Ki11der / Briidcr 1111d d1111es1cr / a11cl, alle g11e1c 
Bcka11d1e 1111d B~(,mll(/ie. 

.J. Die 11ierd1e Ursach ist: .-!bsii11den111g 1111d rlbschaid1111g der Seclci, 
/10111 Leib. 

J. Die.fi"i1![lie L·rsac/1 sind die Bäc/, der l'i/(äil(f!CII 1111d grobe11 Sii11-
dc11 . die man \\"eder gebeichtet noch gesühnt hat. 

6. Die sed1.,1c Lr.,acl, ist die grausame Anfechtung der Te,!tJel / 
111e/cl,e de111 .\lc11scl,e11 11ic /,älfiiger ~11se1ze11 / als i111 ]i1d1bci/1. 
Es ist kein \lVunder, \\·enn so mancher auf dem Sterbebett 
Yerz\Yeifelr. 111111111111111 .w,,il 1a11sc11d1 Tl'll(/1 ~11 ai11e111 S1erbe11dc11 
/ 111i1 allerlcy höllischc11 grausa111e11 Lmve111111d rl11gesid11cn, / 111i1 

fc11rigc11 Gablc11 / Ha(k('/f / Bra1spissc11 1111d a11dere11 /,älliscl,eu 
J,wn,111cwe11 ko111111c11. 

7. Auf diese so jä111111erlid1c .,-!1!fed111111g der Te1!/fel folgt die jälll -
111erlid1c _{cllri11sa111c Ei11bild1111,~ d~/3 .me11g('/f Ric/11ers. \\"ie im 
Dies irae gesungen \\·ird . 

8. Die adu L"rsac/1 ist: Er sif/11 lcibl,qlfiig da s1el,C11 dC11 Te,!ß"el 111i1 
ci11c111 /1111g('// 111iid11ige11 Regisier. 

9. Die neume Ursache ist: Dir Cfiirligkcif 1111d .\l[ßl(l!kei1 I Goff 
~11 11crsii/111c11 . 

10. Am allercr.,chräcklidwc11 ist aber die Forc/11 1111d Ei11bild1111g der 
hiil/isdu:11 Pei11. Starr unterschiedlicher Annehmlichkeiten 
und \\·elrlicher Freuden en\·arten den Verdammten höl-
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lische Qualen: Fiir 111ei11 sa,!lfre Bethle / Ki!ß 1111d Ligersnll I 
11111~ß ich jetzt n1!{(/n111ter Krolle// / Srhln11geu / 1 Viim1em / 1111d 
U11z[lem ligeu / tflelc/1e e111ig n11 111ir 11nge11 1111d_f,-esse11. 

Im zweiten Teil nennt unser Prediger Z ehe11 Ursnche11 / 111nr-
11111b der Todt de11 Fro111111e11 e1wii11sc/11 ist. Der fromme Mensch 
har auf dem Torenbett d11rch 111nhre Beicht 1111d B11~ß sei11 G111is­
se11 gerni11iget. Dies har auch Adam Flirzinger zu Lebzeiten, in 
seiner Krankheit und besonders z 11r Stcrbszeire11 fle ißig geran. 
Neben seinem Beichtvater ließ er auch den Franziskanerparer 
Jakob aus Freising rufen.63 Als Adam von Flirzing merkte, dass 
sein E11dt herz1111nhe, begann er _{,-ölic/1 n11hebe11 111it Immer Sti111b 
z 11siugeu / 111it Fre111deu 1111d A11dnc/11 / das heilige Gesn11g 1111ser 
liebe11 Frn111e11 Sn/,,e Regi11a, a11d1 das heil(f!e_f,rn,de11 reiche Gesn11g 
Alleh1in. Dies haben die Diener und auch der Beichtvater 111it 
Vem111uden111g gehört. 
Er spendete v iele tausend Gulden an Almosen für Arme. für 
Kirchen, Spitäler, Bruderhäuser, Siechenhäuser und andere 
karitative Einrichtungen. A llen Untertanen in seinen Hof­
marken, Herrschaften und Gebieten ließ er im Jahr 1630 die 
H älfte an Gilren und R..enren nach. Er freute sich schon auf 
das Leben nach dem Tod , wie es in der Bibel heißt: Sie 111erdeu 
sey11 i111 Hi111111el 111ie die E11gel Go11es (Mr 22. 30). Auch freme 
sich der Versto rbene, weil alle Mühe und Arbeit mir dem Tod 
ein Ende haben und dafür die Belo/1111111g in der e111((tell Seeligkeit 
zu erwarten ist. Der i111111e1wehreude Streit / so tflir in disc111 Leben 
hnbe11, und die 11iele11 Krm1kckheite11 / 1111d l Vehernge haben nun 
ein Ende. Vorbei sind die Sorgen und Gefahren des Lebens. 
Zuletzt spricht der Prediger den Toren di rekt an. Ja 111ei11 Herr 
,-!dn111 / es ist 11it allein 11111b dei11 G11et z11t/111e11 / sonder 11i/111ehr / 
11111b dei11e11 nusehlicheu ndelicheu .\'n111e11 1111d ,Qn11rze11 Tir11/: Der 
l Vo/Edle 11ud Gesrre11g Herr / Herr rldn11111s, 11011 111111d z11 Flitzi11g 
I m!ß.Hnng I Si11tz hn11se11 / Pe11rzi11g / I i-[Oiem / OberDt'irckem / 
Al'fle11kirche11 / OliemAppelstcll:{f / 11ud A1tQlbe1;(! / etc. He11t hnisr 
es: Periir 111e11u>rin eon1111 m111 so11it11 (P;, 9, 7). Ihr Gedäd11111!ß isr 
11ersc/11r11111deu 111it de111 Glo,trte11kln11g. 
Dann erk lärt Pater Aempherle das vermehrte Wappen der 
Edlen rnn Flitzing in allegor ischen Bildern , w ie auf dem 
Kupferstich dargestellt ist. Die Predigt endet dramatisch, als 
der Prediger das Wappen rnn der Kanzel herab auf den Kir­
chenboden \\·irft. Dieser äußerst dramatische Schluss stellte 
dar, dass es das Geschlecht der Flirzinger im Mannesstamm 
nicht mehr gab. Den Abschluss bildete ein sechszehnzeiliger 
Dinlog11s oder Echo, in dem lateinisch und deutsch der Prediger 
und Adam miteinander sprechen, und vierzehn Anagramme 
von Joachim M eichel. 

DI E ZWEITE P REDIGT 

Es folgt d ie zweite Leichenpredigt zum »Dreißigsten« mir dem 
Titel : 
.\'e111er A nlrer 111ir 10. Sni11c11 11 Die a11dere Predigl so 11 n,!ß. der 
Bcsi11ck111!fJ d~ß fl/o/Edle11 11 Herre11 Adn111i Flit:::i11ger/ Cff. Au110 
1630. den 11 9. April. n1!ff desse11 Dreyssigisrc11 / d11rch 1101gesetzre11 
Pn-1 ltre111 Frn11cisw111 .A E111pherle T/1111bPred(Qem z11 11 Freysi11gl 
in der JYnrrkircheu z11 Hang 11 gelwlre11 1J1orde11. II 
D as Thema ist diesmal dem Ersren Ko rimherbrief des Apostels 
Paulus entnommen: Simt i11 rldn111 01111res 111ori1111111r, irn in Christo 
011111cs 11i11[firnb1111fllr. - Gleich 1flie i11 rldn111 alle srerbe11 / also 1f!erdeu 
sie i11 Christo lebi'lldigge111nc/11111erde11 (1 Kor 13. 22). Am Beispiel 
der zehnsairigen H arfe Da\·ids. die auch im Bild gezeigt \Yird . 
erläurcrr Pater Franz Acmpherle die ewige Seligkeit. in die der 
\·erscorbene Adam \·on und zu Flirzing eingegangen ist. Jede 
Saite hat eine andere Bedeutung: 
/. 1 ·;sie> - rl11sc/1n111111_{! Go11es. 
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2. Frnirio - .\'ies.i1111g Go11cs [Gorresschau] . 
3. Te111io - U11!fa/11111g Go11es [Gorresbesirz]. 
.J. Desiderior11111 Co111pletio - E(-f,'ill1111g aller Begirde11 . 
J . E.rnlrn1io - Frolokh1111g Leibs 1111d der Sele11 . 
6. Cessntio 011111is 111nli. - rl1!fhön111g alles Ibels. 
7. Glor[fim1io Corpom111. - Glor[ficier1111g der Leiber. 
8. Loci m11oe11itas - Des Om Lieblichnit. 
9. Socie1ns felici,si111n - Glikhseligs1e Gsellsd,<!ßr• 
'/0. A ETER.\'IT AS - E,,,igkhait. 
Die zehnte Saite ist die stärkste und wichrigsre, die \\·ie ein 
Bordun (Grundton) unaufhörlich klingt und sclrn·ingr: rl lso 
111ölle11111ir n1!ff 1111sem1 Psnlrer das Fi11al 111i1 der 1i~ßes1e11 1111d s1ärckes­
re11 Sai11e11 111nche11 / 1111d ln11g g1111g hi1w1!ß 1hö11e11. Diese Sni11e11 
is1 Gn11di11111 neremitmis, aller hi111111/ische11 Fre111de11 E111(Qkeit / diese 
Sni11e11 is1 ;,o ti~{fl daß sie kei11 ,\le11sc/1 ergrii11de11 kn1111. Schließ­
lich rrösrer Pater Franz Aempherle d ie Hinterbliebenen mit 
folgenden Schlussworten: Ebrn diese hi11111dische .\Jelodey 11011 der 
E111igkei1 / 111elche der 1110/ Edle J1111cker Flitz i11ger seel(Qer sei11 Lebe11-
ln11g e111bsig betrnchte1 / hn1 a11ch sei11 Heriz i111 le1s1e11 Hi11sd1nidrn 
also oh11 z,,,e!ßcl / erq11ick1 / bekr1ßrige1 / 11/11/ e~f,isc/11 / daß er ,,,ie 
ei11 lwldseel(~er Sc/1111n1111 / ja 111ie ei11 n11gehe11der hi111111/isd1er .\ lusims 
Gott 111i1 S. Frn11cisw gelob1 / 1111d ges1111gm Alleh(jn. l Velches 11er­
do/111etscht is1: Lm1dnte Do111i1111111. Lobe1 Gott i11 alle E111igkeit / ist 
also im Lob Go11es 11er.,chidw / 1111d h(!ße11tlic/1 gfnhre11 z 11r e,,,ige11 
Secligkei1 / A111e11. 
Noch einmal führt der Prediger mir dem roten Adam Flirzin­
ger ein kurzes Zwiegespräch: Prediger: A dn111 1110 biSI? /111 11c111e11 
Lebe11 1 / rldn111: Ja ich hc!Oe Goi/ 1/lird 111irs xeb11. 
Mir einem kurzen Yiersrimmigen Allehua- Gesang fand der 
Trauergottesdienst seinen Abschluss. Im Anhang sind \\·ie bei 
der ersten Predigt d reizehn Epigramme und Anagramme von 
Joachim Meichel auf den Tod des Edlen Adam \·011 Flitzing 
und auf den Prediger Pater Franz Aempherle abgedruckt. 

A11111e.:rkungl.'11: 
" Die Lebensdaten nach Sc11 fi,r1 , Inschriften (wie Anm. 36). S. -122 (Nr. .J-13) und 

G/,im, Grabsteinbuch (wie Anm. 38). S. 373 (und Abb. Nr. 201). 
" Srufcrt, Inschriften (wie Anm. 36). S. 252f. (Nr. 2.J 1). 
' ' Ru;/,,/(G,,rrgr 11ml Sr. l l ,1//ricd,1 .\ /. H1 i111crl: Festschrift zum 100-jährigen ßeste­

hen des Kinderheims St. Kbr.1 in Freising 1883-1983. Fr,·ising 1983. - JJ,,/i,11111/ 
B. Prcc/11/: Ueiträgn ur Geschichte der Stadt Freising 2. Freising 1877. S. IOl- 1111. 

'' Bc11kcr, Dirr (wie Anm. 23). S. 87- 89. - L,-., 11 i-brr SDB: Die Nt·ugestaltung der 
Domes unter Fürstbischof Veit Adam rnn Gepeckh. In: Fi;c/irr, Freisinger Do m 
(wie Anm . .J). S. I.Jl- 196 (hier S. 170f.) - Dm .: Erneu,·nmg (wie Anm. 23). S. 
169. - j ,,srp/1 Sd,lcc/11: Die Altäre des Freising,-r Doms. In: Deutingcrs ßeitr:igt· 
S (1903). S. I.J- 56. hier S. 35f. 

" Dc111i11gcr, i\latrikdn 1 (wie Anm. I.J). S. 72. 
'' .\lrid1rlbffk / Bm1111giir111cr (\\·ie Anm. 21). S. 213(. - G/,1.,cr, Gr.,bsteinbuch (wie 

Anm. 38). S. 373 (und Abb. 2111 ) - J•srph Sd,lcdu: Die 1\lo numemalen lnschrit~ 
ten im Freisingcr Dome. In: S. S:1m111dbl:u1 de, Hi,rorischl.'n Vc-rt'in,;; Freising 
19110. S. 55 (Nr. -16). -Sc11fcr1. Inschriften (wie Anm. 36). S. 396-398 (Nr. -115). 
S . .Jl7t: (Nr. -137). S. -11 8 (Nr. -138). 
/R11d<l/( Birk11crf: Die Nanwn der ntue,1en S1r.1ßen Freisings. In: Frigising., 3 
(1926). S. -171- -176. hier S . .J75f 

,- Über die Wappen ,·gl. Sr11/crt, 1 nschrifr,·n (wi,· Anm. 36). Nr. 2.J 1. -135. -137. 
-138. -155. 

" Sig1111111d B,,11krr: Alte Liturg iebiicher des ßisuum Freising. Ausstellung im 
ßarocks.,al der Dombiblio thek Freising. Juni bis Oktober 1995. S. 12 (1 r. 8). 
S. 19- n (1 r. 19-2.J). 

_, Diese Leichenpredigt wird auch nwähnt in: Bi~~it B<,~c I R<1I( Gco~~ B<,~11cr 
(Hrsg. /: O r.nio Funebris. Die katholische Leichenpredigt der frü hen Neuzeit. 
Ka1.1log deui,cl1spr.1chiger katholischer Leichenpredigten in Einzeldrucken 
1576-1799 .ms den Ueständen der Stiftsbibliothek Klo11cnwuburg und der Uni­
,·er, i1ä1sbibliothek Eichs1:i11 (Chloe. ßeihef1 zu Daphnis 2). Amsterdam 1999. 
S. 393f. (Nr. 21). 
Tltc,Jcfor Bittcr,111{ (/-Ir.~~.) : Die Trad i1ionrn d,·s Hoch<tifrs Fr,·ising 2 (QE N F 
Uand 5). i\ liinchen 1909. Nr. 1-113 (S. 270f.) und Regiscn. - .·1111,,11 Hul,rr: Die 
Ortsnamen cks Landkrei,e, Frei, ing (~ l.neri ,1lien zur Göchichtt· de, b,1yai,dwn 
Scll\nben 11) 1988. r. 86 (S. 8Sf). - Ed11,ml 11 ;,l/11rr: Ahbairische Sieddungs­
geschiclne in den On,n.unen ,kr Ämter ßruck. D.Kh.m. Freising. Friedberg. 
Lmdsberg. 1\loosburg und Pfoftcnhofen. 1\liinchen und ßerlin 192-l. N r . . H8 
(S. 38). - Dcr5. : Beiträge" zum N.m1<:·11rt·gim:r ck·r Tr,1ditioncn des Hochstifb 
Fr,·ising. herausgeg,·ben ,·on Th. Ui11er.mf. In: OA 76 (19511) Nr. 199 (S. 76) . 
Cum/,cr Ffo/,r_.-dllit..:: Die Frcisingcr Dic n, tm .1 11ncn im l:?:.J.1hrhu11<len. In: OA 
(1973) S. 32-339. h ier S. l 25f. 
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;, Zu den Flitzingern ,·erglciche: .1{11.~11;1/ ,1/ckr11.<: Der letzte Flitzingcr 1630 wr­
storben. In: Frigisinga -II (1958) Nr. 5. S. 3. - Dm.: Landkreis Fr,·ising. Aus 
Verg.rngenheit und Gegen\\'art des heutigen Kreisgebietes. Freising 1962. S. 200 
(Stammbaum der Flitzinger). - {L11d11•(~ Hri/111,iirr/: Die Edlen rnn Flitzing. In: 
Frigisinga 3 (1926). S. 37-1- 376. - D m.: Allerlei aus Flitzing (l'fam·i Zolling). 
In: Frigisinga 7 (1930) . S. 296-298. - G1wg 1 ,;/kf: Die Edkn rnn Flitzing nnd 
der Verkauf ihrer Burg. In: Frigisinga -17 (196-l) Nr.3. S. -l. - .·ld,,/( 1 l 'ii/111,11111: 
Haag. Heimat im Ampertal. Haag a. d. Amper 1987. S. 27. 

" Seb,1.,ri,111 Hiercrli: Das Landgericht l'vloosburg (HAB. Teil Altbayern 1). München 
1950. S. 38. - Vcrgkiche auch: Dm.: Das Landgericht 1\loosburg. Erste rnll­
ständige Darstellung eines niederba,·cr. Landgericht>. Freising 1938 . S. 99- 101 
(ßesclm·ibung der im Landgericht ~foosburg gdegenen Hofmarken. 1618). 

" G,,,.~~r / Srri11c, (\\'ie Anm. 16) S. 76-77. - Vii/kl (\\'ie Anm. 52). - .\lic/1,ic/ 11 i•11i11g 
/ Fmli11<111d Sd1ii11wmrr SJ: Historico-Topograph ica Descriptio. D.1s ist: ßesdtrei­
bung / Deß Churfiir,ten- rnd Herzogthums Ober ntd Nidern Ba,-rn. Dritter 
Theil: Das Rennt-Amt Landshuet. 1Vliinchc11 1723. S. -17 (Text). Abbildung L 
101. 

" Dr111i11ger, 1\ brtikrl 2 (\\'ie Anm. 1-l). S. -l26f- .1/t>i; H11/1rr: Pfarrei St. Lauremius 
H.1ag a. d. Amper in Geschidne und Gegen\\'art. H.1ag a. d. Amper 1989. -
.1111<>11 L11111/rrsd,>t/i·r: Das Bistum Freising in der b.1yerischen Visitation des Jahres 
1560 (Münchener Theologische Studi,·n . l. Historische Abteilung. Band 26). 
Sc. Ottilien 1986. S. 733. 

" L/11dwig/ Hei/111,iier: Ein G,·denkbuch der Bruderschaft des Landkapitels Abens 
,·011 1769. In: Frigisinga 3 (1926). S. 122- 126. hier S. 12-l. 

;· G1>f(~f / S1ri11n (\\'ie Anm. 16). S. 106-108. -R11dol(Goc(~C: 1250Jahrc Glaube 
und Leben im Freisinger Land. Ausstellung 1---1- Freising 1989. S. 81.- /L11dw(~ 

Hri/111,,irr/: Di,· Ulrichskirche zu Thann bei Zolling und die Emporgemäldc 
don,elbst. In: Frigisinga l (192-l). S. 375-381. - Peter S1ei11cr: Gnadrnstätten 
Z\\'ischen München und Landshut. München und Zürich 1979. S. 68. - 11 c11i11g 
/ Sd1ii1111rnrr (\\'ic Anm. 5-l). S. 52. 

;- Aus der Fülle der Literatur über die Gr.1fen Lodron sei nur folgendes \Vnk 
genannt: Auf den Spuren der Lodron. Die Ereignisse. die Persönlichkt'iten. 
die Zeichen (Centro ScudiJudicaria). T rient 1999. Diesem Werk sind die oben 
genannten genealogischen Angaben entnommen. 

; , H11ber, Pfarrei (\\'ie Anm. 55). S. 165-167. - In der Freisinger Dombibliothek 
\\'ird eine Lithogr.1fie dieses Steins aufbe\\'ahrt. 

'" H,,m .~pp1d111 (Hrsg.): Johann Siebmachcrs Wappen buch rnn 1605 (Sonckraus­
gabe) . München 1999. S. 111, Tafel 91 ( 18: Wappen gespiegelt!). - J/11/i111111/ 
Sieb111,l(/ier's Großes \Vappenbuch. Band 22. - Om, Tit,111 1•,m J-le/iier / Gusr,11• 
.,.Jd,1/berr Seyler: Die \Vappt'n des bayerischen Adels. Nachdruck der Ausgabe 
188-l Neustadt a. d. Aisch 1971. S. 12 und Tafrl 9. - Vngleiche .mch .1 /rkc11.,, 
Landkreis Freising (\\'ie Anm. 52). S. 107. 

1'1 Siebm,uher (wie Anm. 60). S. 98 und Tafel 97. 
'·2 Irrtümlich ,,·ird in der Lircrarnr (,·or allem im lmcrnl't} starr •TodcnSpit'gl« häufig 

•TodtnSiegl• geschrieben. 
"' Gemeint ist \\'oh! P. Jakob Sch\\'arz rnn Dießen. der 1632 gestorben ist. Verglei­

che: Liu;, Totenbuch 2 (wie Anm. 25). S. 139. 

Anschrift des Verfassers: 
Rudolf Gonge M.A.. Fliedmwg 3. 85-117 Marzling 

Exlibris-Arbeiten aus dem Schülerkreis von, Adolf Hölzel 
ViJ11 Heinz .\"c11111aier 

Das weite Moos und der Blick auf den Dachauer H ügel mit 
dem Schloss und den alten Häusern ,n1rde für zahlreiche Maler 
ab ern·a I8:iü ein beliebtes Ziel. Für kurze oder längere Z eit 
suchten viele rnn ihnen in dem Künstlerort eine Bleibe. beseelt 
von dem Gedanken. in der hier ,·o rgefundenen Unberührtheit 
der Natur die Landschaftsmalerei weiterzuem,,·ickeln. 

Z ellfrt1111 der Frcilid11111alerei 

Gegen Ende des 19. Jah rhunderts wurde der alte Markt zu 
einem überregional bekannten Zentrum der Freilichtmalerei 
- ,·or allem dank dreier Künstler, die mit ihren Arbeiten und 
Schriften einen Platz in der deutschen Kunstgeschichte fanden : 
Adolf H ölzel (Abb. 1), Ludwig Dill und Arthur Langham­
mer.' Unter freiem H immel mit Farben ein Moti,· auf einer 
Leinwand zu gestalten. stellte d ie ge,,·ohnte Vorgehensweise 
infrage, bei der im Freien meist nur Skizzen angefertig t wur­
den, um im Atelier das endgültige Bild fertigzustellen . 

Adolj· Hölzcl 

Mit seinem Umzug von München nach D achau gab Adolf 
Hölzel (1853-193~) seiner MahYeise eine grundlegende Ände­
rung. Sein Augenmerk galt nun primär dem elementaren Auf­
bau einer Bildkomposition. So ,·eränderte sich die Darstellung 
eines MotiYs mit Bäumen ,·on einer To n-in-Ton-Malerei hin 
zu einer Wiedergabe mit rhythmisierten Hell- Dunkel-Flächen 
und gleichzeitiger R eduzierung der Form. Mit diesen Über­
legungen lieferte H ölzel einen ,,·ichtigen Beitrag zur Neu­
orientierung in der Pleinairmalerei. Die Enrn·icklungen . die 
in H ölzels Arbeiten bis 190:i sichtbar werden, machen ihn 
zu einem maßgeblichen A,·antgardisten für die Kunst des 
20. Jahrhunderrs. 

In seiner programmatischen Schrift »Über Formen und Mas­
senYerteilung im Bilde«. erstmals präsentierr2 in I er Satr11111. der 
berühmten Kunstzeitschrift der \Viener Seeession . analysierte 
er seine Theorien. die er und viele seiner Schülerinnen und 
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Schüler künstlerisch in einer »Formalisierung der Landschaft« 
umsetzten. Mit diesem Aufsatz gelang es Hölzel erstmals, die 
Formenkunst der Wiener Seeession zu fassen . Trotz indi,·idu­
eller künstlerischer Umerschiede in Malerei . Grafik und Foto­
grafie kam es damals zu vergleichbaren Ergebnissen, die ein 
gemeinsames Ziel verfolgten: Sich von der Absicht loszulösen, 
ein genaues Abbild einer Landschaft zu schaffen. zugunsten 
eines methodischen, konzeptuellen Aufbaus der Bildkom­
position. Seine l ehre für Landschaftsmalerei beeinflusste in 
hohem Maße ab 1906 auch den Zeichenunterricht an ,·ielen 
Schulen. Hölzels Ruf reichte bald ,,·eit über Dachau hinaus. 
und ,·iele Studierende. darumer nicht wenige aus der öster­
reichisch-ungarischen D onau- Monarchie, besuchten die ,·011 

ihm begründete Maischule. Um 1898 ließ der kunstsinnige 
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